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Erhöhung der erzieherischen Wirksamkeit der Straf­
aussetzung auf Bewährung, durch Maßnahmen zur Wie­
dereingliederung gemäß §§ 47, 48 StGB und durch die 
Androhung des Vollzugs des Restes der Freiheitsstrafe 
ausgestaltet.
Mit der Entlassung aus der Strafvollzugseinrichtung 
beginnt die Wiedereingliederung des Verurteilten in das 
gesellschaftliche Leben, die durch die örtlichen Räte 
geleitet und unterstützt wird (§ 59 Abs. 1 SVWG). Inso­
weit trägt die festgesetzte Bewährungszeit Doppel­
charakter, denn zum einen bedeutet sie die weitere Ver­
wirklichung der strafrechtlichen Verantwortlichkeit und 
zum anderen Wiedereingliederung in das Leben unserer 
Gesellschaft.
Obwohl die Strafaussetzung auf Bewährung Ähnlich­
keiten mit der Verurteilung auf Bewährung gemäß § 33 
StGB aufweist, ist ihr Rechtscharakter unterschiedlich. 
Die Verurteilung auf Bewährung ist eine Kriminal­
strafe, ist staatliche Reaktion auf eine Straftat. Sie for­
dert vom Verurteilten in rechtlich verbindlicher Weise 
und unter Androhung von Sanktionen ein bestimmtes 
Verhalten. Es Wird ihm die generelle Pflicht zur Be­
währung und Wiedergutmachung auferlegt, die ver­
stärkt durch spezifische Pflichten und durch staatliche 
Kontrollmaßnahmen ausgestaltet werden kann. Damit 
kann sie ihren Zweck als Strafe besser erfüllen, „und 
ihr Charakter als Kriminalstrafe wird sowohl für den 
Verurteilten als auch für die Bevölkerung deutlich er­
kennbar“./!/
Die Strafaussetzung auf Bewährung ist dagegen nicht 
den Strafarten zuzuordnen. Sie ist die Reaktion auf ein 
positives, mit der Freiheitsstrafe angestrebtes Verhalten 
des Verurteilten. „Sie ist also das Ergebnis der erziehe­
rischen Wirkung der Freiheitsstrafe.“^/ Damit wird 
positives, gesellschaftlich nützliches Verhalten bei der 
Verwirklichung der Strafe anerkannt.
Noch nicht völlig überwunden ist die Auffassung, die 
Strafaussetzung auf Bewährung trage Ausnahme­
charakter, weil sie das Urteil angreife. Damit wird ver­
kannt, daß das konkrete Strafmaß im Urteil eine Indi­
vidualmaßnahme ist und die Strafaussetzung auf 
Bewährung eine weitere Individualisierung’dieser Maß­
nahme im Interesse einer effektiven Strafenverwirk­
lichung darstellt. Ihre Anwendung beweist den erfolg­
reichen Verlauf der Verwirklichung der festgesetzten 
Freiheitsstrafe. Das Urteil wird also damit nicht korri­
giert, sondern es wird gerade von der Richtigkeit der 
Entscheidung des Gerichts ausgegangen.

Funktionen der Strafaussetzung auf Bewährung

Die Strafaussetzung auf Bewährung ist sowohl ein 
wesentliches Erziehungsinstrument für die Arbeit im 
Strafvollzug als auch — nach Entlassung des Verurteil­
ten aus dem Strafvollzug — eine wirksame Maßnahme 
für die Durchführung des Erziehungsprozesses in der 
Bewährungszeit und bei der Wiedereingliederung. Be­
dingt durch das gesellschaftliche Interesse an einer 
schnellen und wirksamen Erziehung des Straftäters, ist 
die Erziehung im Strafvollzug von Anfang an so aus­
gestaltet, jlaß der Verurteilte auf seine Pflichterfüllung 
in der Gesellschaft vorbereitet wird. Diesem Anliegen 
entspricht es, jeden Verurteilten zu dem Zeitpunkt zu 
entlassen, zu dem gemäß § 45 StGB die Voraussetzungen 
für eine gesellschaftliche Erziehung vorhanden sind.
Die Strafaussetzung auf Bewährung fördert und erleich­
tert auch den für jeden Strafgefangenen komplizierten 
Übergang vom Leben in der Strafvollzugseinrichtung 
zum gesellschaftlichen Leben.
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Dabei ist deni Zeitpunkt und der Ausgestaltung der 
Strafaussetzung, insbesondere der Dauer der Bewäh­
rungszeit, sowie der inhaltlichen Vorbereitung der Wie­
dereingliederung große Aufmerksamkeit zu schenken. 
Das Gericht trägt dafür mit seiner Entscheidung über 
die Strafaussetzung die Verantwortung. Es beschließt 
die Strafaussetzung auf Bewährung auf der Grundlage 
aller im Verlauf des Strafverfahrens und der bisherigen 
Strafenverwirklichung gesammelten wesentlichen Fak­
toren und kontrolliert den Bewährungsprozeß (§ 350 
Abs. 1 StPO). Von diesen Maßnahmen hängt es mit ab, 
ob der im Strafvollzug begonnene positive Erziehungs­
prozeß des Strafgefangenen erfolgreich weitergeführt 
wird. Die Strafaussetzung auf Bewährung muß deshalb 
so angewendet und ausgestaltet werden, daß der Ver­
urteilte sie als Anerkennung seiner Anstrengungen und 
Leistungen ansehen und als Vertrauensbeweis empfin­
den kann. Insbesondere die ihm auferlegten Maßnah­
men sollen ihm die Schwerpunkte aufzeigen, auf die , 
es in seinem Verhalten zukünftig ankommt, d. h., sie 
müssen für die Erziehung des Verurteilten notwendig 
und auch realisierbar sein.
Ein unerläßliches Element zur effektiven Realisierung 
der strafrechtlichen Verantwortlichkeit ist das organi­
sierte Wirken der sozialistischen Gesellschaft, ihrer Lei­
tungskräfte und Kollektive, um die notwendigen Be­
dingungen für den Bewährungs- und Erziehungsprozeß 
des Verurteilten zu gewährleisten. Diese im Prozeß der 
Erziehung von Straftätern entfalteten Aktivitäten tra­
gen mit dazu bei, den Kampf gegen die Kriminalität 
immer bewußter und wirksamer zu führen.
Die Strafaussetzung auf Bewährung kann nur dann 
effektiv realisiert werden, wenn sie in den Wiederein­
gliederungsprozeß integriert ist. Die Maßnahmen zur 
Erhöhung der erzieherischen Wirksamkeit der Straf­
aussetzung auf Bewährung und die Kontrolle durch das 
Gericht erleichtern dem Strafgefangenen die Wieder­
eingliederung und tragen dazu bei, auftretende Schwie- — 
rigkeiten rechtzeitig zu erkennen und den Verurteilten 
bei der Überwindung dieser Schwierigkeiten zu unter­
stützen.

Zu den Voraussetzungen für die Anwendung der Straf­
aussetzung auf Bewährung
Die Strafaussetzung auf Bewährung wird beschlossen, 
wenn gemäß § 45 StGB der Zweck der Freiheitsstrafe 
erreicht ist. Dabei ist zu beachten, daß der Zweck der 
Freiheitsstrafe nicht dem Zweck der strafrechtlichen 
Verantwortlichkeit gemäß Art. 2 StGB gleichzusetzen ist. 
Der Zweck der Freiheitsstrafe ist erreicht, wenn die im 
Urteil festgesetzte Freiheitsstrafe so erfolgreich ange­
wendet wurde, daß es ihres weiteren Vollzugs nicht 
mehr bedarf. Damit wird es also möglich, den Zweck 
der strafrechtlichen Verantwortlichkeit unter den Be­
dingungen der Freiheit weiter zu realisieren. Aus der 
Anforderung des § 45 Abs. 1 StGB, den Vollzug einer 
Freiheitsstrafe mit dem Ziel des Straferlasses auf Be­
währung auszusetzen, folgt, daß erst mit dem tatsäch­
lichen Straferlaß — also nach Ablauf der Bewährungs­
zeit — der Zweck der strafrechtlichen Verantwortlichkeit 
erfüllt ist. Demnach wird die Strafaussetzung auf Be­
währung ihrem Wesen und ihrem Anliegen gemäß nicht 
n a c h ,  sondern i n Erfüllung der einheitlichen Straf­
zwecke angewendet. Es muß geprüft werden, inwieweit 
die Persönlichkeitsentwicklung des Verurteilten im 
Strafvollzug positiv verlaufen ist und ob seine weitere 
Erziehung unter staatlicher Kontrolle außerhalb des 
Strafvollzugs möglich ist.
Die gesetzlich vorgegebenen Voraussetzungen für die 
Gewährung der Strafaussetzung auf Bewährung sind 
gemäß § 45 Abs. 1 StGB die Umstände der Straftat, die 
Persönlichkeit des Verurteilten und seine positive Ent-
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